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Die „Mezeit"
Paris . 11 . Okt. Im „ Echo de Paris " schreibt Pertinax ,in den Abrüstungsverhandlungen dürfe Frankreich keines¬

falls Deutschland gegenüber das Zugeständnis französischer
Abrüstung machen , selbst dann nicht, wenn man dabei den
Gedanken habe , daß bei irgendeiner (vorauszusehender) Ver¬
fehlung Deutschlands das französische Zugeständnis wieder
hinfällig werde. Es könnte leicht geschehen, daß man
Frankreich beim Wort nähme . Der Vorsitzende des
Heeresausschusses der Abgeordnetenkammer, Oberst und Ab¬
geordneter Fabry , der einige Verbindung mit den maß¬
gebenden Stellen hat, erklärt im „Jntransiegant "

, Frank¬reichs Abrüstung könne nicht in Frage kommen . Dagegenmüsse man mit der vierjährigen Probezeit für
Deutschland sehr einverstanden sein, denn die Probezeit be¬
deute nichts anderes als die Widereinfübrung der
Militärüberwachungskommission zur Nach¬prüfung der deutschen Abrüstung .

Vier Jahre soll also Deutschland — und Deutschlandallein — aufs neue schikaniert werden. Und nach dem Ab¬
lauf der vier Jahre würde Frankreich trotzdem nicht ab¬
rüsten. Um einen Vorwand wäre man ja in Frankreich nichtverlegen. Auch dies sollte bei den Abrüstungsverhand¬lungen klar und deutlich ausgesprochen werden.

Der russische Jude Poljakoff wiederholt in französi¬
schen und belgischen Blättern seine unter dem Decknamen
„Augur" vom 29 . September veröffentlichten „ Enthüllungen"
von einem deutschen Einmarsch durch die Schweiznach Frankreich . Die sinnlose , von blindem Haß zeu¬gende neue Verdächtigung wird auch von der verbreitetstenfranzösischen Zeitung , dem halbamtlichen „Petit Parisien ",
nachgedruckt . In Berlin hat es starkes Befremden
hervorgerufen , daß trotz der entschiedenen deutschen Zurück¬
weisung die Lüge mit halbamtlicher Begünstigung fort¬
gesponnen wird.

Der neue Plan
London 11 . Okt. Außenminister Simon teilte auf der

Durchreise nach Genf dem britischen Botschafter in Paris die
Beschlüsse des Kabinetts mit, dessen wichtigste Punkte sind :1 . Rückhaltlose Zustimmung zu den Ausführungen des Lord¬
kanzlers Baldwin in Birmingham ; 2 . Notwendigkeit einer
Probezeitfür Deutschland mit wirksamer Ueberwachüng;3 . Ablehnung jeder Aufrüstung Deutschlands ,ganz gleich in welcher Form : 1 . Anpassung des Mac-Donald- Planes an den französisch- englisch- amerikanischenPlan . — Deutschland soll erst nach 8 Jahren
„volle Gleichberechtigung " erhalten .

Der Vorschlag Davis '
London, 11 . Okt. Der „Daily Herald " meldet aus Genf,der amerikanische Vertreter Norman Davis werde, um

Deutschland die Zustimmung zum neuen Plan zu erleich¬tern, Vorschlägen, daß man Deutschland eine gewisse Zahlkleinerer Verteidigungswaffen schon während der Ueber -
gangszeit, die nach seiner Meinung abzukürzen sei, gestattensolle . — Die „Morning Post " glaubt, daß Frankreich mitder Verkürzung schließlich einverstanden sei . In diesem Fallwürden die Deutschen vielleicht bereit sein , ihre Forderungenzu ermäßigen.

*
Der englische Gewerkschaftskongreß undder englische Frauenausschuß fordern in Aufrufen andie Regierung und die englische Vertretung in Genf, daß dieallgemeine Abrüstung nicht länger hinausgeschoben werde.Em Zurückfallen auf den Versailler Vertrag sei eine Gefahrfür Len Weltfrieden und verstärke die deutschen Aufrüftungs -

l^ derungen. Die Mächte müßten ihr Versprechen der
Abrüstung auf den Stand Deutschlands wahr machen . Das
Abrustungsabkommen müsse in einer bestimmten Frist die
Abschaffung aller Waffen, die Deutschland verboten seien,allgemein sicherstellen.

Engl. Stimmungsmache gegen Deutschland
Genf, 11 . Okt. Der englische Außenminister Simon istheute vormittag hier eingetroffen und stattete gleich nachstiner Ankunft dem französischen Außenminister Paul -Boncour einen längeren Besuch ob . Paul - Bcncour be¬gab sich abends nach Paris , wird jedoch zur Präsidiums -

lltzung wieder in Genf sein.
Aus französischen Kreisen verlautet , daß Sir John Si -won ungewöhnlich scharfe Anweisungen von seinerNegierung erholten habe , sich allen deutschen For¬derungen auf Zuerkennung der notwendi¬gen Ve r te id ig u n g s m i t te l zu widersetzen . In

englisch,m Kreisen wird gegenwärtig eine äußerst leb¬hafte Stimmungsmache gegen DeutschlandU^ ^ ben , während auf französischer Seite eine gewisse Zu-
ruckhaltung bemerkbar wird .

Reichspräsident von Hindenburg hak dem Herzog Adolf Fried¬rich zu Mecklenburg anläßlich der Vollendung seines SO. Lebens-
jahrs telegraphisch seine herzlichen Glückwünsche übermittelt.

Der Reichswirkschafksminisler empfing das Präsidium des
Reichsslands des deutschen Handwerks, um mit ihm eine Reihevon Handwerkerfragen durchzusprechen .

In Berlin -Lharlottenburg wurde zur Ausbildung von Aerzkenauf dem Gebiet der öffentlichen Gesundheitspflege eine Staats -
medizinische Akademie gegründet.

Der rumänische Außenminister Tikulescu, der dieser Tage einen
Besuch in Warschau machte , ließ in einer Unterredung durchblicken,daß demnächst zwischen Rumänien und Sorvjetrußland die diplo¬matischen Beziehungen, die bisher wegen des Streits um Bes -sarabien noch nicht bestanden , ausgenommen werden. Tikulescuwird seht eine Besprechung mit dem bulgarischen Erstminister Mu -
schanoff In Sofia haben.

In Mexiko - Stadt wurde der 21 . Internationale StatistischeKongreß eröffnet. Deutschland ist nächst den Vereinigten Staakenam stärksten vertreten.
Zwischen Argentinien und Brasilien wurde ein Nichtangrtfss-und Schiedsvertrag abgeschlossen.
Mandschukuo will de« Güterverkehr mit Rußland sperren.Der Reichsbischof erläßt einen Aufruf zur Winkerhilfe . Es wirdin ihm betont, daß an diesem Hilfswerk milzuarbeiten die evange¬lischen Christen sich aus der Solidarität des Glaubens heraus inerster Linie berufen fühlen. „Iede evangelische Kirchengemeindesoll in diesem Winter in ganz besonderem Maße eine Kamerad¬

schaft des Glaubens und der werktätigen Liebe beweisen ."

Das Präsidium des deutschen Handwerks trat am Mittwochunter dem Vorsitz des Führers des Reichsstandes, Dr . von Renieln,in Berlin zusammen. U. a. wurden die Arbeiksbeschafsungspläneder Reichsregierung erörtert und ihre praktische Ausführung im
Handwerk durch entsprechende Maßnahmen des Reichsstandes sicher -
gestellt.

In den letzten Tagen wurde eine Reihe von Funktionärender KPD . in München, die an der Herstellung und Herausgabeeiner illegalen kommunistischen Zeitung beteiligt waren , ermitteltund festgenommen. Im Zusammenhang mit diesen Festnahmen istes auch gelungen, die „Redaktion" dieser Zeitung zu ermitteln.Sie befand sich, so unglaublich es klingen mag, in den Räumen
der Priesterhaus - Skifkung Kt. Nepomuk. In einem für Unein¬
geweihte schwer zu entdeckenden Spcicherabkeil war eine regelrechte
kommunistische Redaktionsstube eingerichtet . Unter welchem Vor¬
wand es den Kommunisten gelungen ist , ihre Brutstätte für illegale
Schriften gerade in diesem Hause auszufchlagen , muß noch ge¬klärt werden.

In Genf traten am Mittwoch nachmittag die englische, ame¬
rikanische und französische Abordnung zu einer gemeinsamen Be¬
sprechung der Lage zusammen. Während von amtlicher englischerSeite erklärt wird, daß eine grundsätzliche Uebereinskimmung in
bezug aus das Verbot der Wiederaufrüstung Deutschlands erzielt
worden sei, wird von amerikanischer Seile betont, daß von einer
einheitlichen Front der drei Mächte in keiner Weise die Rede sei .

Mussolini will im Lauf der nächsten Monate Bozen besuchen.
Der australische Flieger Smith hat die Strecke England —

Australien in der Rekordzeit von 7 Tage» , 4 Stunden und 47 Mi¬
nuten zurückgelegt .

In den jetzt von verschiedenen Seiten neu formulierten
Abänderungsvorschlägen zum Mac - Donald - Plan soll derAusdruck „Bewährungsfrist " endgültig fallen gelassen rvor-den sein . Die Besprechungen scheinen auf amerikani¬scher Seite hauptsächlich in der Richtung zu laufen, be¬
dingungslose Abrüstungs - Verpflichtungender Großmächte nach dem Ablauf der ersten vier Jahredes Abvüstungsabkommens durchzusetzen und gleichzeitigDeutschland schon während dieser Zeit in den notwendigenVerteidigungszustand zu versetzen. Man nimmt hier all .
gemein an, daß anfangs der nächsten Woche gemeinsam «
Besprechungen der fünf Großmächte stattfindenwerden, falls sich in den jetzigen fortlaufenden, den ganzenTag über stattfindenden Cinzclbesprechungen eine gewiss«gemeinsame Grundlage für eine endaiil^ge Regelung er¬
geben sollte

LeitMe
zur beMllWSWtWil Werbung

Während wir um das Jahr 1910 22 Millionen Jugend¬
liche im Alter von 1 bis 14 Jahren hatten , werden wir
1990 nur noch 8 Millionen haben, dagegen wird die Zahl

j der Einwohner über 60 Jahre im gleichen Zeitraum von
5 auf 11 Millionen gestiegen sein. In einem solchen ver¬
greisten Volk wird eine schwache Untergruppe die Lasten
für die alten Volksgenossen nicht mehr tragen können .

Die Einführung des Gesetzes zur Verhütung kranken
Nachwuchses und zur allmählichen Reinigung des Volks¬
körpers müß als eine Tat der Nächstenliebe und der Vor¬
sorge für die kommende Generation aufgefaßt werden.
Reichsinnenminister Dr . Fr ick hat mit Recht betont, daß
zuletzt eine falsche , übertriebene Humanität und soziale Für¬
sorge sich für unser Volk als eine unerträgliche Grausamkeit
auswirken müsse. An der sittlichen Pflicht, die schwer erb¬
kranken Menschen von der Fortpflanzung auszuschalten, kann
und darf uns daher keine falsch verstandene Nächstenliebe
hindern.

Es ist eine durchaus falsche , liberalistische Einstellung und
Voraussetzung, -daß es im Leben eines Volks eine Jugend ,
ein Alter und ein Absterben geben müsse. Es gibt an sich
keinen natürlichen Völkertod als Alterstod ! Ein Volk geht
nur dann zugrunde — das lehrt uns beispielsweise die Ge¬
schichte Roms und Griechenlands — wenn es sich durch be¬
wußt betriebene Entvölkerung die Lebensmöglichkeit nimmt
oder durch Vermischung mit anderen , meist unter ihm
stehenden Rassen eine Verschlechterung oder Verkümmerung
seiner rassischen Beschaffenheit an Begabung , Tüchtigkeit ,
Führertum und sittlicher Lebenseinstellung herbeisührt.

Darüber hinaus muß unser Volk wieder von dem Ge¬
fühl der Opferbereitschaft durchdrungen werden. Kinder-
aroßziehen wird besonders heute heißen : Opfer bringen,
Opfer an Geld und persönlichem Wohlbehagen und Wohl¬
leben . Je höher die soziale Stufe , um so größer muß die
Kinderzahl sein ! Der noch so tüchtige , karrieremachendeJung¬
geselle rangiert in der Achtung und Wertung hinter dem
Familienvater ! Nationalbiologische Politik wird dafür Sorge
tragen , daß die kinderreichen , erbgesunden Familien nicht
durch wirtschaftliche Lasten aus ihrem Stand ausgeschaltet
werden oder der Armut anheimfallen. Denn nur sie sind es,
die Dasein und Bestand der Nation garantieren .

Reue Entfernung Dimitroffs
Berlin . 11. Okt. Zu Beginn der Mittwoch-Verhandlung ver¬

suchte der Angeklagte Dimitroff trotz wiederholten Zureden, de »
Senatspräsidenten Dr . Bünger des öfteren, proteüstierende Er¬
klärungen abzugeben. Als er trotz mehrfacher Aufforderung nicht
schwieg, beschloß der Senat, Dimitroff aus dem Saal entfernen
zu lassen . Dimitroff wurde ins Gefängnis zurückgeführt .

Fortsetzung der Beweisaufnahme
Die Beweisaufnahme wird dann mit der Vernehmung des Polt-

zeileutnants Lateit fortgesetzt . Der Zeuge hatte mn Abend des
27 . Februar Dienst in der Brandenburger Torwache. Gegen
21 .15 Uhr betrat ein junger Mann , dessen Personalien nicht fest -
gestellt worden sind, die Wache und meldete , daß im Reichs¬
tag ein Brand aus gebrochen sei . Der Zeuge ließ sofort
die Wache antreten und fuhr mit zwei Wachtmeistern zum Reichs¬
tag . Vor der Reichstagsrampe — die Fahrt hatte bei der Ent¬
fernung von knapp 400 Meter kaum 2 Minuten gedauert — be¬
merkten die drei Polizeibeamten in den Restaurationsräumen des
Reichstags Hellen Feuerschein . Oberwachtmeister Vuwert er¬
stattete dem Zeugen Meldung. Buwert wurde angewiesen, sofort
großen Alarm zu melden . Lateit und Wachtmeister Losigkeit liefen
zunächst zum Portal 2 des Reichstags, das verschlossen war , dann
weiter zum Portal 3 und Portal 4 . Auch diese beiden Türen waren
verschlossen, erst das Portal 5 war geöffnet . Hier wurde der Por¬
tier angetroffen, der von dem Feuer bereits Kenntnis hatte. Die
inneren Zugänge zum Gebäude wurden von dem Hausinspektor
geöffnet . Im unteren Teil des Hauses bemerkte man einen leichten
Brandgeruch. In der Wandelhalle war Lichtschein aus dem Kaiser -
Wilhelm-Denkmal zu bemerken . In dem Vorraum zwischen dem
Denkmal und dem Eingang zum Sitzungssaal lag ein brennendes
Kissen auf dem Boden. Auch der Läufer brannte stellenweise , ebenso
ein Plüschvorhang auf der rechten Seite . Der Vorhang aus der
anderen Seite stand etwa »4 Meter von unten in Flammen . Ein
breiter Feuerstreifen lief schräg vorbei. Im Hintergrund des Saa .s
auf dem Präsidium waren 3 Meter breite und noch höhere
Flammen . Zeuge Lateit drang dann mit einem Stoßtrupp in ver¬
schiedene Räume ein . Im Hauptgcschoß fand er an der Tür zur
Wandelhalle eine Sportmütze und einen Selbstbinder. Vorsitzender :
Es ist ja festgestellt worden, daß diese Gegenstände Lubbe gehörten.

Der Zeuge hat dann dem Polizeigeneral Riehofs Meldung er¬
stattet und in der Wandelhalle auch erfahren, daß als Täter
van der Lubbe gefaßt worden sei . Er hat sich dann auf Befehl
zur Brandenburger Torwache begeben . Dort saß Lubbe in eine
Decke gehüllt . Er war mit entblößtem Oberkörper, nur mit einer
Hose bekleidet, gefaßt worden. Ich fragte, so erklärte der Zeuge,van der Lubbe : „Haben Sie den Reichstag angesteckt? " Er ant¬
wortete: Ia . — Vorsitzender : Haben Sie auch gefragt, weshalb er
das gemacht hat ? — Zeuge: Ja . Van der Lubbe antwortete nicht,
sondern lachte nur . Er machte zunächst einen sehr wirren Eindruck .
Ich bemerkte aber bald, daß er aufmerksam zuhörle und auch sehr
ruhige Antworten gab .

Einige Tage später tras Zeuge Lateit im Reichstag van drrLubbe mit einer Kommission , als Lubbe dort seinen Weg zu wieder¬
holen hatte. Als der Zeuge hinzukam, nahm Lubbe gerade eia
Tuch aus dem Wäscheschrank und lief damit los , um zu zeigen,
welchen Weg er genommen hatte. Man habe zunächst den Eindruck
gewonyech n Wlste etzkryeicden . _ . > - . _



Zu der Schilderung der Eindrücke des Zeugen am Vrandabend
im Reichstag machte Lubbe eine zustimmende Bemerkung.

Oberreichsanwalt Werner : Der Zeugs hat auf seinem Rundgang
überall Stoffreste liegen gesehen. Kann er sich näher darüber
äußern ? — Zeuge : Es können Wäschestücke und Tischtücher ge¬
wesen sein . Ich habe schätzungsweise 20—30 kleinere Stücke liegen
sehen . Zum Teil kann es sich auch um die Ueberreste der weg¬
geworfenen Kleidung van der Lübbes handeln .

Der Zeuge macht dann weiter noch die Mitteilung , daß der
Ingenieur Boguhn am Abend des Brandes gegen 11 Uhr aus die
Vrandenburgertorwache gekommen sei und ihm gesagt habe , er,
Boguhn , sei um 21 .10,Uhr am Reichstag vorbeigekommen und habe
aus dem Portal 2 einen Mann herauskommen sehen , der etwa
1,83 bis 1,84 Meter groß gewesen sei . Dieser Mann Habs sich in
Richtung Tiergarten entfernt .

Sachverständiger Branddirektor Dr . Wagner weist darauf hin ,
Laß der Angeklagte Lubbe vier bis fünf Scheiben eingeschlagen
Hobe und sich mindestens zweimal durch Glaszacken hindurchwinden
mußte . Er fragt den Zeugen , ob er an dem Angeklagten irgend¬
welche Blutspuren und Krätzer bemerkt habe . Der Zeuge hat weder
Blutspritzer noch Kratzwunden bei dem Angeklagten bemerkt . Er
halte es für unmöglich , in dunklen unbekannten Räumen , wie dem
Reichstag , mit erheblicher Geschwindigkeit vorwärts zu kommen .

Darauf wird eine Pause eingelegt .
Nach Wiederaufnahme der Sitzung fragt Oberreichsanwalk

Werner , ob bei dem Brand SA .- , SS .- oder sonstige Formationen
zum Absperrungsdienst zugezogen worden seien. — Zeuge Latest :
Ich Habs keine SA . und SS . angefordert und habe auch keine
solche gesehen. — Oberreichsanwalt : Es wird ja behauptet , daß
gleich von Anfang an , wie aus der Pistole geschossen , solche Kräfte
vorbereitet dagewesen seien. — Zeuge : Das ist unzutreffend .

Unter lautloser Stille ruft Senatspräsident Dr . Bünger dann
van der Lubbe wieder auf . Präsident Dr . Bänger : Sie haben die
Aussagen des Zeugen Lateit gehört . Haben Sie dazu etwas zu
erklären ? Van der Lubbe : Nein . Vorsitzender : War die Aus¬
sage so richtig ? Van der Lubbe : Das kann ich nicht sagen . Rechts
anwalt Dr . Sack springt auf : Was heißt denn das nur ? Will er
das nicht sagen , oder kann er das nicht sagen ? Es vergehen wohl
einige Minuten , ohne daß van der Lubbe sich zu dieser Frage
irgendwie äußert . Es wird noch einmal auf ihn eingeredet , aber
es ist fruchtlos . Vorsitzender : Ich verspreche mir auch keinen Er¬
folg davon . Ich habe ja schon so oft danach gefragt . Oberreichs¬
anwalt Werner weist darauf hin , daß van der Lubbe gerade bei
wichtigen Fragen weder mit Ja noch mit Nein antwortet , son¬
dern mit den Worten : Das kann ich nicht sagen . Nach seiner
Ueberzeugung könne man daraus den Schluß ziehen , daß der An¬
geklagte es nicht sagen wolle , daß es ein Geheimnis sei und daß
er seine Mittäter nicht verraten wolle . Rechtsanwalt Teicherl.- Ich
würde bitten , den Angeklagten Dimitroff bei der Ortsbesichtigung
zugegen sein zu lassen . Vorsitzender : Wenn es gewünscht wird ,wird der Senat einen Beschluß fassen, aber vorläufig ist folgen¬des zu berücksichtigen: Die eingreifende Maßnahme des Ausschlus¬
ses Dimitroffs war durchaus notwendig , nachdem die Geduld des
Senats solange mißbraucht worden ist und nachdem Dimitroff
jede Gelegenheit benutzt hak, Beamte zu beleidigen und das Ge-
richt herabzufehen. Es kommt hinzu , daß bei dieser Beweisauf¬
nahme der Angeklagte Dimitroff kein sehr starkes Interesse an der
Anweseheit hat . Es wird nur die Frage geklärt , ob eine oder
zwei Personen eingestiegen sind . Oberreichsanwalt Werner stimmtder Meinung des Senatspräsidenten durchaus zu . Es komme Di¬
mitroff nur darauf an , Schwierigkeiten zu machen und Sensatio -
nen zu erregen .

Es entsteht dann eine längere Erörterung über die Frage der
Alarmierung der Feuerwehr . Nach den Aussagen des Sachver¬
ständigen , Branddirektor Dr . Wagner , der auch als Zeuge ver -
eidigt wird , ist um 21 .14 Uhr die erste telephonische Meldung vomBrand im Reichstag eingelaufen . Um 21 .30 Uhr ist 10 . Alarm -
stuse und um 21 .32 IS . Alarmstuse gegeben wurden . Oberreichs¬anwalt Werner : Von wem sind die 10. und die 15. Alarmstufe
angeordnet worden ? Sachverständiger : Von Beamten der Feuer¬wehr . Der 15 . Alarm ist sogar doppelt gegeben worden , darunter
einmal durch Oberbranddirektor Gempp . Rechtsanwalt Dr . Sack:
Oberbranddirektor Gempp kommt ja als Zeuge — er lebt ja noch!
(Heiterkeit .) Ich muß darauf Hinweisen , weil ich in London die
Aussage Grzsinskis gehört habe : Wenn der höchste Alarm nicht
angeordnet worden ist , muß er verboten gewesen sein . Als nächsterZeuge wird der auch als Sachverständiger geladene Chemiker ,Professor Dr . Lepsius , vernommen . Er kam am Tage nach der
Brandlegung in den Reichstag , um Prüfungen vorzunehmen . Der
Angeklagte van der Lubbe befand sich ebenfalls im Reichstag .Der Zeuge hat van der Lubbe genau befragt und ihn dann nocheinmal kommen lassen. Der Zeuge sagt darüber u . a . aus : Bander Lubbe blieb im wesentlichen bei dem , was er mir zuerst ge -
sagt hat . Ich war erstaunt , daß er selbst für Einzelheiten ein
sehr genaues Gedächtnis hatte. Er machte einen sehr sicheren und
auch sehr klugen Eindruck . Auf meine Frage , ob er alles allein
gemacht hätte, antwortete er mit Ia . Ich habe ihn dann ge-
fragt , was das für einen Sinn haben sollte, das Gebäude anzu -
Hürden , und er erwiderte mir auf holländisch -deutsch : „Die ganzeSelellschaft (Maakschapij) muß kapuk gähn ." Vorsitzender: , Hat er
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Münchener Kriminalroman von Hans Klingenstein

25 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Spannagel verabschiedete sich nun bald von Frau Cora ,
nachdem er ihr versprochen hatte , sie über alles auf dem
Laufenden zu halten . Es war merkwürdig , wie diese
Frau , nachdem einmal das Gefühl in ihr durchgebrochen
war , Leben und Wärme zeigte . Spannagel erkannte sie
nicht mehr . Und im Grunde seines Herzens mußte er sich
gestehen , daß sie beide auf einmal fast gute Freunde ge¬
worden waren .

Zwei Stunden später schon lief die Antwort aus Ham¬
burg ein : „Zn Frage kommt Passagierdampfer Bremen .
Abfahrt 3 . Januar , hatte einen Passagier aus München
nach Buenos Aires : Frua Beate Mayer .

"

Im Büro Aumüller gab es auf diese Nachricht hin ein
Staunen . Renner wimmerte : „Diese Mayer bringen mich
noch ins Irrenhaus .

" Aumüller schlug vor : „Wir werden
die Polizei von Buenos Aires auf diese angebliche Frau
Beate Mayer Hetzen müssen ! "

, worauf der Chef erklärte
„Aumüller ist gut . Er verwechselt Buenos Aires mit Pa¬
sing oder einem Vorort von München . Aber eines ist sicher:
Diese Beate Mayer ist der Eckstein in unserem ganzen
Vau , der Angelpunkt , oder wie unser griechischer Pauker
am Luitpoldgymnasium zu sagen pflegte : der Nabel der
Welt .

"
Den klügsten Gedanken aber glaubte Spannagel aus¬

zusprechen : „Ich werde heute abend noch sämtliche Post¬
anstalten in München nach postlagernden Briefen aus
Buenos Aires absuchen . Ist Beate Mayer die Freundin des
Riedl , dann hat sie ihm geschrieben und — hat sie ihm ge¬
schrieben , dann sicher nur postlagernd .

"
„Schnett fertig ist die Jugend mit dem Wort !" pflich¬

tete der Chef bei . „Tun Sie , was Sie nicht lassen können !"
X .

Beate Mayer war wie ein Komet am Himmel ausge¬
sucht , war aber auch wie ein Komet am Himmel ver -

IMM MW , daß er den Saal selbst angesteckl hat ? sachver -
ständiger : Er sprach davon , daß er in der Mitte des rechten
Seitenumganges zum Teil mit den letzten Kohlenanzündern die
Vorhänge in Brand gesteckt hätte , den Saal selbst nicht . Er gab
offen mit Janatismns zu, die Absicht zn haben, im Sinne de¬
struktiver Gesichtspunkte einem Staate gegenüber zu handeln.
Oberreichsanwalt Werner : Er wollte also aus kommuistischen Ge¬
dankengängen heraus eine Umwälzung herbeisührn? Sachver¬
ständiger : Ohne Zweifel . Der holländische Dolmetscher legt dem
in diesem Zusammenhang gefallenen holländischen Ausdruck
„Maatschappij " den allgemeinen Begriff der Gesellschaftsordnung
bei . Der Senat zieht sich darauf zur Beschlußfassung über den
früher gestellten Antrag des Reichtsanwalts Dr . Teichert bezüg¬
lich Dimitroff zurück. Der Antrag wird abgelehnt .

Keine unnötigen Einladungen
Berlin . 11 . Okt. Der Staatssekretär in der Reichskanzlei

gibt bekannt : In letzter Zeit haben Einladungen an den
Herrn Reichskanzler und die Herren Reichsminister (auch
Staatssekretäre und andere Regierungsmitglieder ) zu Fest¬
lichkeiten und Veranstaltungen aller Art einen geradezu un¬
geheuren Umfang angenommen . Obwohl sämtliche Ein¬
ladungen von Vereinen u . a . sicher gut gemeint sind , bilden
sie für die Empfänger eine starke Belastung , da aus Grün¬
den der Höflichkeit eine Antwort nötig ist , die in den
meisten Fällen ablehnend sein muh . Häufig erfolgen
die Einladungen gleichzeitig mit der Bitte um Bewilligung
einer Geldspende oder um Stiftung eines Preises .
Sie sind dann vorsichtshalber an sämtliche Reichsminister
gleichzeitig gerichtet , in der Annahme , wenigstens von einer
Seite mit einem Besuch beehrt ober einer Spende teilhaftig
zu werden . Diese Fülle der Einladungen — man kann trotz
der guten Absicht geradezu von einem Einladungs -
unfug sprechen — verursacht in den Zentralbehörden des
Reichs einen völlig nutzlosen und zeitraubenden Schrift¬
wechsel . Es muß in Erwägung gezogen werden , solche Ein¬
ladungen in Zukünst unbeantwortet zu lassen. Der
Herr Reichskanzler ersucht daher — auch im Hinblick auf
das Winterhilfswerk , für das alle Kräfte angespannt wer - j
den müssen — von Einladungen der gekennzeichneten Art
abzusehen .

Verlängerung der Schutzhaft
Recklinghausen , 11 . Okt. Die Staatspolizeistelle Reckling¬

hausen teilt mit , daß die für den 10 . Oktober geplant ge¬
wesene Entlassung eines großen Teils der kommunistischen
Schutzhäftlinge aus dem Bereich der Staatspolizei Reckling¬
hausen um drei Monate hinausgeschoben wird ,
weil in Buer von Kommunisten der SA . -Mann Woltmann
ermordet wurde und außerdem wegen der ständigen Her¬
ausforderungen der in Freiheit lebenden Kommunisten . Nur
wenn die kommunistischen Unruhestifter endlich Vernunft
annehmen , könne nach Ablauf von 3 Monaten die Ent¬
lassung des größten Teils der Schutzhäftlinge in Erwägung
gezogen werden .

Woltmann ist am Dienstag in Eelsenkirchen -Buer auf
Staatskosten beerdigt worden . Am Trauerzug beteiligten sich
etwa 20 000 Personen .

Deuksch -polnische Roggenverhandlungen
Berlin , 11 . Okt . In Berlin sind am Mittwoch Vertreter

der polnischen Regierung eingetroffen , um eine Verständi¬
gung mit Deutschland über die beiderseitige Roggen¬
ausfuhr herbeizuführen . Die Verständigung soll dazu
dienen , künftig gegenseitige Preisunterbietungen beim Ab¬
satz von Roggen am Weltmarkt auszuschließen .

Der Antrag betr . Judenfrage adgelehnt
Gens , 11 . Okt. Die Völkerbundsversam -mlung hat heute !

den Minderheitenantrag in seinem ersten Teil , der den all - j
gemeinen Schutz für Minderheiten oorsieht , angenommen .
Gegen den zweiten Teil , der die allgemeinen Grundsätze
des Minderheitenschutzes auf diejenigen Staatsangehörigen
ausdehnen will , die sich von der Mehrheit „d urch Rasse ,
Religion oderSprache " unterscheiden , also den Teil
des Antrags , der die Jude ns rage betrifft , stimmte die
deutsche Vertretung . Der Vorsitzende stellte darauf fest , daß
dieser Teil des Antrags « gelehnt sei, da für Beschlüsse
der Völkerbundsversammlung Einstimmigkeit Bedingung sei.

In der Abendsitzung wurde die wieder ziemlich unfrucht - j
bar verlaufene Bölkerbundstagung geschlossen .

schwunden , ohne eine feurige Spur zu hinterlassen . Span¬
nagels Bemühungen auf den Münchner Postämtern hat¬
ten nicht den geringsten Erfolg . Er fand bei allen Schal¬
tern große Teilnahme und noch größere Neugierde . Post¬
lagernde Briefe aus Buenos Aires wären sicherlich nicht
übersehen worden , aber es waren keine da . Spannagel
schloß daraus , daß der Briefverkehr zwischen Beate und
Sigismund auf dem normalen Wege vor sich gegangen sein
muhte , es sei denn , jener mysteriöse Dritte , von dem schon
einmal die Rede war , hätte die Vermittlung übernommen .
Eine Beate Mayer war auch nicht polizeilich abgemeldet .
Spannagel zog auch daraus seinen Schluß , und folgerte ,
daß Beate Mayer wohl nur ihr Kriegsname war und sie
in München anders hieß . Warum aber ? Höchstwahrschein¬
lich , weil sie schon vor ihrer Abreise mit Riedl zusammen -
fpann . Vielleicht war seine Flucht schon damals erwogen .
Auf jeden Fall und das war das einzig positive Ergebnis :
die Spuren von Riedl deuteten nach Buenos Aires . Riedl
war sicherlich zu Beate geflohen .

Aumüller war felsenfest davon überzeugt und für ihn
war Riedl damit auch schon gefangen . Vorläufig gab es noch
kein Anzeichen , daß er die Schweiz verlassen hatte , aber
eines Tages würde er es tun und an diesem Tage war er
gefangen , irgendwo zwischen der Schweiz und Buenos Ai - '
res . Die Fallen waren aufgestellt , entkommen wird er nicht .
Der engere Fall Riedl war eigentlich für Aumüller erledigt .
Das soll aber nicht besagen , daß er nunmehr sein wohlwol¬
lendes Interesse ganz davon abwandte . Nein , jeden Abend
sah man Eibl zu ihm schleichen und ihm melden , ob sich im
Keller nichts Verdächtiges mehr gezeigt habe , denn diese
Theorie , die sogenannte Blutstropfen -Theorie , war zu schön ,
um nicht wahr zu sein . Den Riedl zu fangen , war für Au¬
müller nicht mehr der Mühe wert . Aber die geheimnisvolle
Geschichte im Keller aufzuklären , das hätte er sich etwas
kosten lassen . Aber Eibl hatte , trotzdem er des Tages zwei¬
mal Dampfkessel , Schacht und Keller der genauesten Muste¬
rung unterwarf , nichts Neues mehr gefunden . Der Tote
war verschwunden .

nay oer wcyweiz auch Aufrüstung Belgiens
Brüssel , 11 Okt. Der Verteidigungsminister Deveze der s-nM ° nc-ten für den Ausbau der Rüstungsmittel des Landes sich F

'
setzt, kann heute auf einen vollen Erfolg blicken . In feierlicherSitzung unter dem Vorsitz des Königs hat der Ministenat h ^sämtliche Plane Devezes einstimmig g u t g e h e i ß e n E «Handelk sich ln der Hauptsache um die Verteidigungsanlagen an ^
deutschen Grenze und auf der Hochebene von Hervö bei Lükk^ .um den Ausbau der Jagd - und Bombenslugzeuggeichrvaderdie Verstärkung der schweren Artillerie , um Muni - ionsbeschassunôin großem Umsang und um Erhöhung der Zahl der automatiscĥMasten und anderes mehr. - Ls ist kein Zweifel , daß kamUund Senat , die bald zusammenkreten werden , die hundert -Millionen , die die Ausführung der Pläne Deve;es kolkengenehmigen werden . l'en ,

Hetze in Amerika
Washington , 11 . Okt. Der demokratische Abgeordnete

Samuel D ick st e i n , Vorsitzender des Einwanderungs¬
ousschusses, beabsichtigte , eine vom Unterhaus anzustellende
Untersuchung über nationalsozialistische Werbung in den
Bereinigten Staaten zu beantragen mit der Behauptung , in
letzter Zeit seien über 300 nationalsozialistische Werber ,teilweise unter der Maske von Konsulatsbeamten , in den
Vereinigten Staaten eingewo -ndert . Die Nationalsozialisten
hätten in den Vereinigten Staaten ein von der deutschen
Reichsregierung mit Geldmitteln unterstütztes Werbebüro
eingerichtet . Das Außenministerium in Washington hat dar¬
auf seinerseits eine Untersuchung eingeleitet und nun als
Ergebnis mitg -eteilt , daß im Jahr 1933 nur 91 deutsche Ein>
wand -erer mit diplomatischen oder Sondersichiuermerken ver>
sehen waren gegen 113 im Jahr 1932.

Die Spannung Japan — Rußland
Tokio, 11 . Okt. Das japanische Kabinett hat den Ab¬

bruch - der diplomatischenBeziehungen zu
Sowjetrußland in Erwägung gezogen , ober noch kei¬
nen Beschluß gefaßt . Von Botschafter Oio wurde ein Be¬
richt über die letzten politischen Ereignisse eingeforderi . Die
von Moskau angeführten Geheimschriftstücke werden für eine
Fälschung erklärt .

Araki über die japanisch russische Spannung
Tokio , 11 . Okt. Kriegsminister Araki erklärte in einer

Presseunterredung , die russischen Behauptungen , daß Japan
einen Krieg mit Rußland anstrebe , seien lächerlich. Dis
japanische Regierung führe eine „freundliche Politik " gegen¬
über Rußland . Mit kriegerischen Verwicklungen sei in die¬
sem Augenblick von japanischer Seite nicht zu rechnen . Die
militärischen Kreise Japans seien über die Dokumenten¬
fälschung sehr aufgebracht .

Anschlag auf den rumänischen Hofzug ?
Bukarest . 11 . Okt . Auf den Abendschn-ellzug , der dem

königlichen Hofzug vorfuhr , wunden am Dienstag abend
Mehrere Schüsse abgefeuert . Die Polizei nimmt an , dtzß es
sich um einen Anschlag gegen König Carol gehandelt habe.

Vürgersteuer 1934
Das Staatsministerium hat am 10 . Oktober 1933 ein

Gesetz über die Erhebung der Bürger st euer 1934 be¬
schlossen . Die Gemeinden , die die Bürgersteuer 1933 erhoben
haben , müssen sie für 1934 mindestens in der gleichen Höhe
erheben . Die Gemeinden , die entweder am 30. September1933 mehr als 10 v . H . vom Arbeitsamt anerkannte Wohl¬
fahrtserwerbslose auf 1000 Einwohner gehabt haben , oder
im Rechnungsjahr 1933 eine Gemeindeumlage von mehr als
22 v . H . erheben , müssen die Bürgersteuer 1934 mit min¬
destens 500 v . H . des Reichssatzes erheben . Sie können bei
der Aufsichtsbehörde bis 15. Oktober 1933 Befreiung
beantragen .

Eine Gemeinde , die zur Erhebung der Bürgersteuer 1934
verpflichtet ist, kann statt dessen die Erhebung der Ein¬
wohnersteuer 1934 in bestimmten Sätzen beschließen.
Der Beschluß ist in Gemeinden mit mehr als 5000 Einwoh¬
nern bis 15. Oktober , im übrigen bis 21 . Oktober 1933 zu
fassen.

Renner anderseits fühlte sich durch die nichtswürdigen
Streiche des Bogohl fast persönlich gekränkt und suchte un¬
ermüdlich hinter diesem dritten Objekt her . Es bereitete ihm
körperliches Unbehagen , wenn er daran dachte , daß hier in
München ein Mann existierte , dessen Signalement allen
Polizisten und Schutzleuten bekannt war , und der nun
bereits vierundzwanzig Stunden nicht erwischt worden war .

Sie kamen aber alle nicht weiter . Auch Hergenröther
der berühmte Verhörer , hatte nichts aus Rünzi herausge¬
bracht . Der Ehef schaute dem Treiben einen Tag lang zu ,
dann setzte er Spannagel wieder auf die alte Fährte .

„Spannagel eeierum consoo : Halten Sie sich an Frau
Cora . In ihren zarten Händen . . . usw . Bringen Sie ihr
vorsichtig das Gift bei . Erzählen Sie ihr von Beate Mayer
und sehen Sie zu , wie sie reagiert . Man sagt , sie sei ebenso
eifersüchtig wie hochnäsig . Sie wird die Spur der Beate
halten und Sie haben nichts anderes zu tun , als wie ein
Weidmann hinter dem Leithund herzulaufen .

"

Das war Spannagels dritter und schwerster Gang in
die Höhle des Löwen . Zuerst überlegte er lange , ob man
diese Unterredung nicht per Distanz telephonisch abmachen
könnte ? Aber seine Abneigung gegen dis teuflische Erfin¬
dung des Telephons war noch nicht geschwunden .

Frau Cora Riedl empfing ihn nicht gerade mit Wärme .
Spannagel spürte , daß ihr die Erinnerung an ihr Geständ¬
nis etwas peinlich war . Er nahm sich vor , mit keiner Silbe
daran zu rühren .

„ Was wissen Sie Neues , Herr Kommissar ? "

„Ich möchte Ihnen die Frage zurückgeben , gnädige Frau .
Im allgemeinen steht die ganze Handlung still und ich
komme mir vor , wie im Theater nach dem ersten Akt . Da
ist etwas geschehen, da haben sich verschiedene Personen ent¬
schleiert , man kennt sie aber noch nicht , man weiß noch nicht ,
warum es gerade so ist und nicht anders , Spuren laufen
dahin und dorthin .

"

(Fortsetzung folgt .)
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Verkehr mit jodiertem Speisesalz
In einer demnächst im Regierungsblatt erscheinenden

Verordnung des württ . Innenministeriums wird der Ver¬
kehr mit jodiertem Speisesalz , sog . Vollsalz , ge¬
regelt . In einer Sitzung des Landesgesundheitsrats vom
22 . Juli 1933 sind Bedenken gegen die seitherige Art des
Inverkehrbringens von jodiertem Speisesalz , dessen Jod¬
gehalt behördlich nicht beschränkt war , vorgebracht worden
in der Richtung , daß die ärztlich nicht überwachte Einnahme
von Jod bei einzelnen dafür besonders empfindlichen , vor¬
wiegend älteren Menschen geeignet ist, Gesundheits¬
schädigungen hervorzurufen . Es war daher notwen¬
dig , den Höch stgehalt von Jod für das in Württemberg
an den Verbraucher abzugebende jodierte Speisesalz fest¬
zusetzen, Vorschriften über die Verpackung , Bezeichnung /
Anzeige des Handels und Aufbewahrung zu erlassen und
eine Üeberwachung des Verkehrs einzuführen .

Ein Fest der Olgaschwestern
Stuttgart , 11 . Oktober .

^

ep . Das diesjährige Jahresfest des Diakonissenmutter¬
hauses der Olgaschwestern war verbunden mit der Ein¬
weihung des Feierabendhauses , das im Garten
an der Hackstraße auf ansteigendem Gelände diesen Sommer
vollendet worden ist .

Am Sonntag vormittag bewegte sich der festliche Zug der
Schwestern und Gäste vom Mutterhaus hinüber zum neuen
Feierabendhaus . Hausvorstand Pfarrer Schippert sprach
das Weihewort und das Weihegebet . Nach ihm sprachen
Oberregierungsrat Dr . Haußmann als Vorsitzender des
Verwaltungsrats , Professor Hoß als Erbauer des Hauses ,
Oberkirchenrat Frohnmeyer im Namen des Landes¬
bischofs, Pfarrer Schosser im Namen der Inneren Mis¬
sion . Nach einem Chor der Schwestern sprach der zweite
Mutterhausgeistliche , Pfarrer Maye r , das Schlußwort . An
die Weihestunde schloß sich ein Gang durch das neue Heim
an , der den Gästen zeigte , wie schlicht und doch zweckmäßig
Her ganze Bau aufgeführt und die Zimmer eingerichtet sind.

Der Fe st gottesdien st der Jahresfeier fand
nachmittags in der Heilandskirche statt . Hier sprach das
Festwort Dekan Dr . Sting von Besigheim . Den Jahres¬
bericht gab Pfarrer Schippert . Zur Einsegnung kamen
13 Schwestern . Das Arbeitsgebiet der Schwestern ist im Be¬
richtsjahr im wesentlichen erhalten geblieben . Die Zahl der
Schwestern ist von 324 auf 333 gestiegen . Schwesterndiensts
wurden getan an 30 034 Kranken in 488 295 Pflegetagen ,
9473 Nachtwachen , 401 395 Einzelbesuchen , 18 098 Armen¬
besuchen, 7658 ambulanten Besuchen . Die staatliche Kranken¬
pflegeprüfung haben im Frühjahr 21 Schwestern und 22
Schülerinnen abgelegt .

Nach dem Gottesdienst fand im Festsaal des Mutter¬
hauses eine Nachfeier statt . An den Jahresfestsonntag
schloß sich am Montag vormittag die jährliche Herbstkon -
ferenz der Olgaschwestern an . Eine gemeinsame
Abendmahlsfeier m der Kapelle schloß die Tagung ab .

Stuttgart , 11 . Oktober .
Einigung im württ . tzausbesitz . Der Sonderbeauftragte

des Württ . Innenministeriums für den Haus - und Grund¬
besitz, Oberrechnungsrat Bühler , teilt mit : Jugendrat
Krauß (Göppingen ) hat den Vorsitz im Bund der württ .
Neuhausbesitzer niedergelegt . Der bisherige stellvertretende
Bundesvorsitzende Schirott (Stuttgart ) übernimmt dir
Bundesgeschäfte mit dem Auftrag , die Ueberführung d . s
Bunds der württ . Neuhausbesitzer in den Landesverband
württ . Haus - und Grundbesitzervereine durchzuführen . In
eingehenden Verhandlungen wurde festgelegt , daß Schirotl
als Landesgeschäftsführer für den gesamten Haus - und
Grundbesitz bestellt wird und daß der Landesausschuß je zur
Hälfte aus Mitgliedern der württ . Haus - und Grundbesitzer -
Vereine und des Bunds der württ . Neuhausbesitzer zusam¬
mengestellt werden soll . Für Stuttgart ist beabsichtigt , ein
Mitglied der bisherigen Ortsgruppe Stuttgart des Neuhaus¬
besitzerbunds als stellvertretenden Vorsitzenden und zwei
weitere Mitglieder als Ausschußmitglieder in den Stutt¬
garter Haus - und Grundbesitzerverein E . V . hereinzuneh¬
men . Der gesamte Landesoorstand besteht aus Landtags¬
abgeordneten Kächele (Vorsitz) sowie aus dem NS - Hago -
Kreisführer Fritz und Oberrechnungsrat Bühler als
stellvertretende Vorsitzende , letzterer ist Neuhausbesitzer .

Der Stuttgarter Turnsestfilm wurde am Dienstag abend
zum ersten Mal im Berliner Ufapalaft beim Tiergarten vor¬
geführt . Der Film machte einen tiefen Eindruck . Die Vor¬
führung dauerte mehrere Stunden .

Sternschnuppen , ihre Herkunft und ihre Vedenkuna . Ver¬
anlaßt durch den außergewöhnlichen Sternschinippenfall am

Montag veranstaltet das Planetarium am kommenden Don¬
nerstag , 12 . Oktober , abends 8 Uhr , einen Sondervortrag ,bei dem das Wesen der Sternschnuppen usw . besprochenwird . Mit dem Vortrag verbunden ist eine kleine Ausstellung
typischer M e t e o r ste i n e , die die Württ . Naturaliensamm¬
lung zur Verfügung gestellt hat . Gewöhnliche Eintrittspreise .

Erdbeben . Dienstag abend haben die Instrumente der
Stuttgarter Erdbebenwarte (Villa Reitzenstein ) zwei schwache
Nahbeben ausgezeichnet , das erste um 21 .55 und 'das zweiteum 22 Uhr . Die Entfernung beider Beben , die etwa gleichstark waren , beträgt rund 50 Kilometer . Der Herd der Beben
dürfte wahrscheinlich im Gebiet der Schwöb . Alb liegen .
(Die Beben sind unabhängig von dein Sternschnuppenfall .)

Ein Wiener wegen Teilnahme an einer Stuttgarter
Ausstellung verhaftet . Dr . Albert K o ch , Wien , wurde , wieder „Württ . Ztg .

" berichtet wird , wegen seiner Mitarbeit ander von der Galerie Valentien in Stuttgart gevlantsnPhoto - Sonderschau „Deutsche Holzbauten der Vergangen¬heit" von den Wiener Polizeibehörden verhaftet unter dem
Verdacht , sich dadurch im Sinn der in Oesterreich verbotenen
NSDAP , zu betätigen .

krankhertsstakistik . In der 39 . Jahreswoche vom 24.30. September wurden in Württemberg folgende Fälle r
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiamtlich gemeldet : Diphtherie 44 (tödlich —) . Genickstarr ,(—-) , Scharlach 88 ( 1 ) , Fleischvergiftung 1 (—) , Paratyp !o (2) , Typhus 1 (—) , Kindbettfieber 3 (1) , Lungen , r
Kehttopftuberkulose 13 (14) .
. .. D/rs Sondergericht seht die Strafe » herauf ! Die An¬
kündigung des SonÄergerichts , die Strafen für die Weiter -
verbreiiung illegaler kommunistischer Druckschriften immerhcher zu bemessen, fand bereits diese Woche ihre Verwirk¬lichung . Der Russe Adam Michanowitsch wurde zu zehnMonaten Gefängnis verurteilt . — Um st« weiter zu ver -
kaufen , erwarb der 29 I . a . Mechaniker Adolf Kreß vonMterturkheim End « August zehn Errrnvlars der Süd deut «

schN ArbelteHeMriH . Urteil ! 1 iIah ?'
tz MMM GesMWs .— Derselben schweren Strafe entging der 27 I . a . Monteur

Karl Fritz von Waiblingen nur dadurch , daß die Weiter¬
verbreitung eines kommunistischen Flugblattes durch ihn be¬
reits im Juni erfolgte . Er wurde deshalb nur zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt . — Noch Ende August unternahm es
der 30 I . a . verh . Dreher Ludwig Paul aus Stuttgart -
Wangen , den 22 I . a . Bauarbeiter Hermann Haug aus
Stuttgart -Wangen , der sich im Arbeitsdienstlager Untertürk -
heim befand , dazu zu bewegen , sich für die KPD . zu be¬
tätigen und im Arbeitsdienstlager für die KPD . zu werben .
Der Angeklagte Paul erhielt 2 Jahre und der Angeklagte
Hang 1 Jahr 6 Monate Gefängnis . — Die Behauptung , daß
der Eßlinger Kommunist Fritsch das Eßlinger Waldheim
nicht angezllndet habe , vielmehr sei es da auch wie beim
Reichstagsbrand gegangen und Fritsch sei später erschossen
worden , wurde dem Angeklagten Karl Haußmann von
Eßlingen mit 5 Monaten Gefängnis angekreidet . — 1 Jahr
und 6 Monate Gefängnis erhielt die 21 I . a . Arbeiterin Ger¬
trud Venz aus Geislingen für ihre Bemühungen , die „ Rote
Hilfe " weiter bestehen zu lassen und für die Weiterverbrei¬
tung verbotener Flugblätter . Ihr Helfer , der 28 I . a . Ar¬
beiter Karl Gänzle aus Geislingen erhielt 3 Monate Ge¬
fängnis .

Von einem Bullen angegriffen . Auf dem hiesigen Vieh -
und Schlachthof wurde am Dienstag der Bedienstete einer
Vieh -Agentur von einem Bullen , den er losbinden und zur
Waage bringen wollte , angegriffen und gegen die eiserne
Einfriedigung gedrückt. Nachdem ihn das wütende Tier
schließlich mit den Hörnern über die Einfriedigung hinweg¬
geschoben hatte , blieb der Verunglückte bewußtlos liegen .
Neben erheblichen äußeren Quetschungen hatte der An¬
gegriffene anscheinend auch ernstere innere Verletzungen er¬
litten : er mußte in ärztliche Behandlung gebracht werden .

Gemeinden ehren den Reichsskakkhalter. Reichsstatthalter Murr
empfing gestern die Abordnung der Gemeinderäte von Weil -
heim u . T . und Leutenbach OA . Waiblingen , die ihm die
Ehrenbürgerrechtsurkunde ihrer Gemeinden überreichten . Die Ver¬
treter der Gesamtgemeinde Schomburg OA . Tettnang haben
dem Reichsstatthalter am vergangenen Montag während seiner
Abwesenheit die Ehrenbllrgerrechtsurkunde dieser Gemeinde über¬
bracht .

Staatsrak v. Moskhaf gestorben . Im Alter von 79 Jahren ist
Staatsrat a . D . v . Mosthaf gestorben . An der neuen württ .
evangelischen Kirchenverfassung hat er maßgebend mitgewirkt .
Seine letzte öffentliche Lebensaufgabe fand er in der Leitung des
Evangelischen Volksbundes für Württemberg .

Schwerer Zusammenstoß . Am Dienstag abend stieß auf der
Strecke zwischen Rohr und Oberaichen ein Gleiskraftrad der Bahn¬
meisterei Vaihingen a . d. F . mit einer einzeln fahrenden Loko¬
motive zusammen . Der Führer des Gleiskraftrads wurde leicht
verletzt , während sein Begleiter tödliche Verletzungen
erlitt .

Aus dem Lande
Roktweil , 11 . Okt. Konkursverbrechen . Die Straf¬kammer hat den ledigen 31 I . a . Kaufmann Julius Löwen -

t a l, früher Mitinhaber des Modewarenhauses SchrambergG . m . b . H . wegen Konkursvergehens zu 4 Monaten Ge¬
fängnis und 200 RM . Geldstrafe verurteilt . Die mitange -
klagts 26 I . a . Verkäuferin Berta Rein wurde frei¬
gesprochen.

Waldenbuch OA . Stuttgart , 11 . Okt. Frei von Arbeits¬
losen . Waldenbuch ist nunmehr frei von Arbeitslosen . Die noch
vorhandenen Arbeitslosen sind innerhalb der Gemeinde restlos in
wichtigen Arbeitsgebieten untergebrncht worden .

Schwieberdingen OA . Ludwigsburg , 11 . Okt. Hinden -
burg als Pate . Landwirt Otto Krämer wurde das
siebente Kind (Knabe ) geboren . Auf eine Eingabe an den
Reichspräsidenten v . Hindenburg hat dieser die Patenschaft
übernommen und dem Vater 20 RM . überweisen lassen.
Krämer hat jetzt sechs Knaben und ein Mädchen .

Geradstetten OA . Schorndorf , 11 . Okt. Kelter weihe .Die alte hiesige Gemeindekelter wurde im Lauf des Jahrsmit einem Aufwand von 12 000 RM . einschließlich der Hy-
draulischen Pressen von Grund auf erneuert . Am Sonntagwurde die erneuerte Kelter eingeweiht . Mittags fand ein
Festzug statt .

Pfullingen , 11 . Okt . ZurgroßenArmee . Im Alter
von 89 Jahren starb gestern Schuhmachermeister Johannes
Renz . Er war der letzte hiesige Veteran von 1866 . Auchden Krieg 1870,71 hatte er beim 1 . Jägerbataillon mit¬
gemacht .

Laichingen OA . Münsingen , 11 . Okt . Tödlich abge .
stürzt . Gestern abend stürzte Johann Sankt er in der
Scheuer so unglücklich ab , daß er sofort tot war .

Ringfchnaik OA . Biberach , 11 . Okt. Vermißt . Di»
Hausgehilfin Anna Kn oll , geboren am 7 . Oktober 1908 in
Ringschnait , wird vermißt . Sie war im Mai d . I . zu Haus
auf Besuch und hat angegeben , daß sie wieder in die Schweiz
gehe , ist aber dort nicht auffindbar .

Laupheim , 11 . Okt . Radfahrerunfall mit To¬
desfolge . Im August d . I . sprang in Stuttgart ein
Schüler der 23 I . a. Käthe E n g e l m a n n von hier ins
Rad und brachte sie zu Fall . Mit einem Schädelbruch und
inneren Verletzungen wurde die Verunglückte ins Kranken¬
haus verbracht . Nach etwa fünfwöchiger ärztlicher Be-Hand-
ung konnte sie als geheilt entlassen werden . Bevor sie zu

! hrer Arbeitsstätte zurückkehrte , wollte sich die Genesende in
>'urzer Erholung kräftigen , als plötzliche Schmerzen zurRückkehr ins Krankenhaus zwangen . Eine Blutvergiftung
i hatte sich entwickelt, die den Tod des Mädchens am Montag
zur Folge hatte .

Von der badischen Grenze . 11 . Okt . Großfeuer . In
Ueberauchen Amt Villingen sind am Dienstag das Haus des
Kaufmanns Ritzmann und zwei mit Schindeln gedeckte
bäuerliche Anwesen mit allen Fahrnissen und Erntevorräten
abgebrannt .

Vom bayerischen Allgäu , 11 . Okt. A b g e st ü r z t . Bei der
Besteigung der gefährlichen „Nadel " in den sogenannten
Spießwänden am Sipplinger ist der junge BergsteigerBurger aus Fischen 50 Meter tief abgestürzt . Man fand ihntot .

Hechingen , 11 . Okt. Beurlaubung von Stadt -
Pfarrer Katz . Am 6 . September hat die Generalfynod «in Berlin ein Kirchenaesetz betreffend die Rechtsverhältnisseder Geistlichen und K'

rchenbeamten angenommen . Im § 3
dieses Gesetzes heißt es : „Geistliche oder Beamte , die nichtarischer Abstammung sind , sind in den Ruhestand zu ver¬
setzen . Da Herr Pfarrer Katz von diesem Gesetz betroffenwird , ist «r bis auf weiteres beurlaubt worben .

Gammerftngen i . Hohenz . , 11 . Okt. SA . - Schul « . Der
oberste Stabschef Rohm (München ) hat die Errichtung einerSA . -Schule genehmigt , und zwar soll der Schloßbau auf15 . November mit 320 Mann belegt werben . Wie man hört ,wird Klosterwald ebenfalls eine SA .-Schule erhalten .

Mosbach , 11 . Okt. Sechs Scheunen abgebrannt .In der Nacht zum Sonntag brach in Hardheim in einem Zu¬
sammengebauten Gebäudeteil Feuer aus . Sechs Scheunenmit Stallungen und landw . Schuppen brannten nieder , zahl¬reiche Maschinen wurden vernichtet . Die Ernte ist mitver¬brannt . Brandstiftung ist nicht ausgeschlossen, da das Feueran verschiedenen Stellen gleichzeitig ausbrach .

Lokales.
Wildbad . 12 . Oktober 1933 .

Zur Handwerkerwoche vom 15.—21 . Oktober . Landauf— landab , im ganzen deutschen Vaterlande wird die nächste
Woche vom 15 .—21 . Oktober dem Handwerk und der deut¬
schen Ware gehören . Alle Verbraucherkreise müssen es hö¬
ren , welche Verantwortung sie tragen bei der Vergebung
von Arbeiten , beim Einkauf von Waren . Niemand darf
gleichgültig Vorbeigehen an dem Gedanken deutscher Wert¬
arbeit . Deshalb Augen auf und Ohren auf ! Das Handwerk
ruft und auch in unserem Bezirk werden zahlreiche Veran¬
staltungen für deutsche Arbeit werben und werden dartun ,
welche Schätze wirtschaftlicher , kultureller und sozialer Art
im deutschen Handwerk liegen . Es gibt kein Beiseitestehen
mehr , es gibt nicht mehr den lauen Gedanken : Auf mich
kommts nicht an . Nein — gerade auf dich — auf jeden Ein¬
zelnen kommt es an ! Deutscher — kauf deutsch ; Deine Handdem Handwerk ! Auch an die Handwerker selbst ergeht der
ernste Ruf zur Sammlung , zur Mitarbeit . Wer die Arbeit
an seinem Berufsstand , in seiner Organisation als lästige
Pflicht betrachtet , wer im Mitarbeiten und in treuer Pflicht¬
erfüllung nicht eine Auszeichnung sieht , der hat treulos
seine Fahne verlassen . Die Lauen , die Miesmacher , die
Nörgler sind zum Aussterben bestimmt ; wir wollen alle
mithelfen , daß sie schneller verschwinden . Die befreiendeTat hat unser Vaterland gerettet ; die befreiende Tat tut
auch dem Handwerk not . Mögen alle sich mitverantwortlich
fühlen für die siegreiche Durchsetzung des Gedankens dem
die Handwerkerwoche und Deutsche Woche dienen will .

Re .
Anglücksfall . Gestern nachmittag ereignete sich in Ab¬

teilung Rißhalde ein eigenartiger Unfall , der einem Pferddas Leben kostete. Gastwirt Fritz Mutterer von der
„ Grünhütte " fuhr ahnungslos mit seinem 4V- Jahre alten
Sohn , den er von seinem Großvater hier abgeholt hatte ,
heimwärts , als plötzlich durch den gerade wütenden Sturm
der Gipfel einer mächtigen Tanne brach , auf das Pferd
stürzte und demselben das Rückgrat abfchlug . Das Kind
wurde in das Geäst eingeklemmt , wobei es am Fuß eine
starke Fleischwunde davontrug . Letzteres konnte nur mit
Mühe befreit werden . Wie durch ein Wunder blieb der Be¬
sitzer des Fuhrwerks von dem Unfall verschont .

Notenblatt -Veleuchkungsvorrichkung . (Eine Erfindungdes K . Gugenhan Wildbad .) Am 6 . Oktober wurde diese
Vorrichtung als Gebrauchsmusterschutz Nr . 1 278166 ein¬
getragen . Dieser Gegenstand ist eine Beleuchtungsvorrich¬
tung für das Notenblatt beim Musizieren in der Dunkelheitoder bei schwindendem Tageslicht . Bekanntlich ist des öfteren
auf Märschen , bei Fackelzügen und anderen Gelegenheiten
erforderlich , auch bei schlechten Lichtverhältnissen zu Musi¬zieren und man ist bestrebt , dabei auch Tonstücke zu spielen ,die vom Blatt gespielt werden müssen . Das war bisher
nicht immer möglich , weil es keine geeignete Einrichtung
zur Beleuchtung der Noten während des Maschierens gab .Man hat sich deshalb vielfach mit Fa <?elbeleuchtung be¬
gnügt . Nun dürste mit obiger Erfindung eine vollständige
Umwälzung kommen , zumal die Beleuchtungsvorrichtung
mühelos am Instrument , Notenblatt oder Notenständer an¬
gebracht werden kann .

Kleine Nachrichten ans aller well
Napoleon -Trophäen wieder aufgekauchk. In der Ruhmes¬

halle des Zeughauses in Berlin sind wieder die berühmten
Napoleon -Trophäen ausgestellt , die am Abend der Schlacht
bei Belle -Alliance am 18 . Juni 1815 vom Füsfelierbataillon
des 15. preußischen Infanterieregiments beim Sturm auf
Jemappes im Reisewagen des flüchtigen Kaisers erbeutet
wurden und die zum kostbarsten Besitz des Zeughauses ge¬
hören . Nach dem Weltkrieg wurden im Juni 1919 gelegent¬
lich der Verbrennung der französischen und belgischen Fah¬
nen am Denkmal Friedrichs des Großen durch vaterländisch
gesinnte Studenten die Orden und andere Napoleon -An¬
denken mit Ausnahme des Huts gewaltsam entführt und
vor feindlichem Zugriff in „Schutzhaft genommen

"
. Di«

Direktion des Zeughauses war seitdem vergeblich um dir
Rückgewinnung der Orden bemüht . Denn diese waren nicht
den Rückgabebestimmungen des Versailler Diktats unter¬
worfen , die sich allein auf die Beute aus dem Krieg 1870,71
beziehen . Vor wenigen Wochen wurden die Orden vollzählig
und wohlbehalten von ungenannter Stelle dem Minister¬
präsidenten Göring übergeben , der sie dem Zeughaus über¬
wiesen hat . Es sind insgesamt 16 hohe Orden mit ihren
Sternen , Kreuzen und Schärpen , drei Staatssiegel des
Kaisers , eine Kokarde , eine doppelläufige Pistole , ein Ehren¬
schild vom Adler der Fahne des französischen 84. Infanterie¬
regiments mit der vom Kaiser 1809 verliehenen Devise : iin
contre dix. Der Schwarze Adlerorden , den Napobon
besonders hoch wertete , wurde ihm 1805 verliehen . Mate¬
riell am kostbarsten ist das Abzeichen des hohen Ordens vom
Goldenen Vlies von schwerem Gold , kunstgewerblich
am reizvollsten der dänische Elefantenorven .

Die Schwarzwald - Sstberdiflel hat dieses Jabr besonders
reich geblüht . Weite Flächen sind besetzt mit der barten und
genüg !amen Pflanze , die unter Denkmalschutz steht. Die
Pflanze bildet einen eigenartigen Schmuck des Schwarz¬
waldes . Man soll sie daher stehen lassen und daran denken ,
daß man den Schwarzwald einer typischen Blume beraubt ,
wenn man die Silberdistel gehäuft mit nach Hause schleppt,
denn eines Tags werden diese Kinder der Berge doch als
lästige Staubfänger In den Mülleimer befördert .

Anker dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet . Zu dem
Großbrand in Karlsruhe , der Montag nacht die Fabrik¬
gebäude der Kunstwollesabrik Vogel und Schnur¬
mann in Schutt und Asche legte , wird gemeldet , daß einer
der FirrmnirchMr Wegen Verdachts der Brandstiftung ver¬
haft« WM. . . ^



Motorrad rast ln Zuhgängergruppe . Auf der Straß «
»wischen GMß 'Langheim und Hövblach bei Kikinuen (Unter¬
franken ) rasre am Dienstag morgen ein mit drei Personen
besetztes Motorrad in eine Fußgängergruppe . Ein Fuß¬
gänger war sofort tot , einer erlitt leichtere Verletzungen . Der
Motorradfahrer erlitt lebensgefährliche Kopfverletzungen ,
ein Mitfahrer wurde schwer und einer leicht verletzt . Die
Groß - Langenheimer Kirchweih wurde sofort abgebrochen .

Der Raketenflieger Tiling tödlich verunglückt. Am
Denstag nachmittag wurde das Laboratorium des Raketen -
fljegers Reinhold Tiling bei Osnabrück durch eine Ex¬
plosion zerstört , während neue Raketen geladen wurden .
Tiling und seine Assistentin Buddenböhmer wurden so
schwer verletzt, daß sie kurz darauf im Krankenhaus starben .
Der Monteur Kuhr ist schwer verletzt . Tiling wollte am
Mittwoch neue Versuche auf der Insel Wangeroog anstellen .
Das Unglück ereignete sich bei den Vorbereitungen dazu .

Pilzvergiftung . In einem französischen Dorf be» Toulouse
ist eine Familie nach dem Genuß von Champignons erkrankt .
Die 41 Jahre alte Frau und ihre Sjährige Tochter sind
gestorben . Man hofft , den Vater und das zweite Kind am
Leben erhalten zu können . — Auch in Naucell in der
Nähe von Rodez starb ein altes Ehepaar an Vergiftung
durch Pilze , die die Leute im Wald selbst gesammelt hatten .

Unwetter . In weiten Teilen Englands herrschte am
Dienstag schweres Sturm - und Regenwetter , das große
Ueberschwemmungen zur Folg « hatte . In Südwales stehen
S00 Häuser unter Wasser . Die englischen Flottenübungen in
der Nordsee mußten abgesagt werden . — Der nördliche Teil
der portugiesischen Küste wurde am Dienstag von
einem Wirbelsturm betroffen . Mehrere Schiffe sind an den
Festen zerschellt. — In Italien haben schwere Unwetter
gehaust .

Kchiffbruch . Auf der Höhe von Parmouth an der kana¬
dischen Külte ist «in 230 - Tonnen -Schoner mit einer Besat¬
zung von 10 Mann im Sturm gekentert . Die ganze Besat¬
zung dürste ertrunken sein.

Amerikanisches Verkehrsflugzeug obgeftürzk . Bei Chester¬
ton (Indiana ) ist ein Verkehrsflugzeug der Vereinigten Luft¬
fahrtgesellschaften Neuyork mit 4 Fluggästen und 4 Mann
Besatzung abgestürzt . Alle 8 Insassen sanken den Tod . Das
Flugzeug verbrannte .

Gegen die Vrohibikion. Als 33 . Staat hat Florida
für die Aufhebung des Prohibitionsgesetzes gestimmt . Zur
endgültigen Aufhebung des Gesetzes im ganzen Gebiet der
Vereinigten Staaten ist bekanntlich die Zustimmung von 3k
der 48 Staaten erforderlich .

Satidel «nt MMr
Rückfchaltung - er Reichsbank

Die BIZ . in Basel hat auf das ihr zustehende Recht eines Ein¬
spruchs gegen die beabsichtigte Aenderung des deutschen
Bankgesetzes verzichtet . Damit ist die Reichsbank nach zehn¬jähriger Gebundenheit wenigstens in den wichtigsten Punkten von
ausländischen Einflüssen wieder befreit und aus der Repa¬rationsbank wieder zur nationalen Zentralbank ge¬worden . Zwar bleibt noch eine Reihe von Vorschriften des Bank -
gosetzes international gebunden . In den maßgebenden Punkten , indenen die Bewegungsfreiheit der Reichsbank gehemmt war , ist die
deutsche Währung s - und Kreditpolitik vom Auslandaber unabhängig geworden . Nach der Streichung der Reparationenwar die „Rückschaltung" der Reichsbank selbstverständlich . Die
Reichsbank hat jetzt bereits eine außerordentliche Hauptversamm¬lung einberufen , um den Aktionären über die Aenderung des Bank -
gesetzes Bericht zu erstatten ( eine Beschlußfassung darüber steht derHB . nicht zu) , um die entsprechenden Aendsrüngen der Satzungund Zuwahlen zum Zentralausschuß vornehmen zu lassen. Mitder zu erwartenden Banknovelle wird der Weg zur offenen Markt¬
politik frei und bei der Reichsbank auch äußerlich der Führer¬gedanke verwirklicht .

Das bisher geltende Bankgesetz geht zurück auf den Dawes -
Plan , durch den den Reparationsgläubigern ein starker Einflußauf die Reichsbank eingeräumt wurde . Das Ausland stellte einen
Noteukommissar , der die Ausgabe der Reichsbanknoten zu über¬
wachen hatte ; im Eeneralrat der Reichsbank , der über die Persondes Neichsbankpräsidenten zu entscheiden hatte , war das Ausland
stark vertreten ; es bestanden Vorschriften für die Höhe des Dis¬konts , den Geschäftskreis und die Höhe der Notendeckung .Mit dem Poung - Plan verschwand bei der Reichsbank be¬reits ein Teil des ausländischen Einflusses , der ausländische Noten¬
kommissar und die ausländischen Mitglieder des Generalrats . Wennder Generakrat jetzt verschwindet , hinterläßt er kaum eine Lücke .Die verantwortliche Leitung der deutschen Währunqs - und Kre¬
ditpolitik setzt die volle Bewegungsfreiheit der Reichsbank voraus .Sie ist jetzt mit der Vorlegung der Vorschläge zur Aenderung des
Bankgesetzes in Basel , wo man sie „Zur Kenntnis genommen " hat ,gesichert. Erweitert wird der in 8 21 des Bankgesetzes festgelegteGeschäftskreis der Reichsbank . Sie wird künftig auch
Schuldverschreibungen auf eigene Rechnung kaufen und
verkaufen können . Erweitert wird außerdem die in H 28 festqelegte
Notendeckung , zu der künftig auch Schuldverschrei¬
bungen gehören werden . Damit kann die Reichsbank offene
Marktpolitik treiben . Sie ist in ihrer Kreditpolitik nicht mehr
beschränkt auf den engen Raum des sogenannten Geldmarkts . Ihr
Einfluß reicht bis zum Kapitalmarkt . Sie kann ihn ausgleichend ,die Zinssenkung unterstützend , Rückschläge vermeidend , unmittelbar
geltend machen . Im Inland hat man zur Führung des Reichs undder Reichsbank vorbehaltlos das Vertrauen , daß dis Freiheit inder Kreditpolitik dem Wohl der ganzen Wirtschaft dienen wird .Das Ausland , das von der Möglichkeit „verschleierter
Inflation " spricht, braucht sich aber keine Sorgen um die
deutsche Währung zu machen , die nicht gegen die inflationistischen
Experimente fast der ganzen Welt verteidigt wurde , um sie jetzt in
Gefahr zu bringen .

bullen , 42 Iungrinder , 8 Kühe , 102 Kälber , 202 Schweine Preis - .b M—22, Iungrinder a 28—30, b 24- 26 , Kühe ä20—22, b 13—18 , Kälber a 33—35 , b 28—31 Schweine / uo xab 45- 47 Mk . Marktverlauf ; mäßig belebt .
^ °

„ „Eyeliner Schlachkvishmarkk . Austrieb : 9 Ochsen , 22 Bullen7 Kühe , 45 parsen , 106 Kälber , 16 Schafe , 387 Schweine N-eü°
'

Och en a l 28- 30 , a2 25—27 , Bullen a 28- 30 b 26 ö?19- 23 e 15- 18, Färsen ° 30- 32 b 25- 29,
'

Kälb^ b
' ? L °

c 35—37, « chweine b 54—55, c 52—53, d 48—50 Mk. Markt¬verkauf : mäßig belebt . -omrrl -

Viehpreise . Balingen -. Farren 370 , Ochsen und Stiere ie570- 880, trächtige Kühe 210- 365 , leere 170—280. Wursikll ^ azb -
-D Kalbeln 24<̂ -325. leere 215- 3M , JunaNk ggb !°? 60 Mk - Horb : Kühe 200- 300 , Kalbeln 230^ 260 ZnwVieh 75—150, Schlachtkuh 100 Mk. — Laupheim : Kälber nn»Loschen 105—260, Kalbeln 260 , Kühe 200 . — Tuttlingen - Küke170- 280, Kalbeln 250- 300 , Rinder 105- 190 .

^ Kühe
Schweinepreise . Balingen . Milchschweine 7—14. -а . F . : Milchschweine 14- 19. — Waldsee - Milchschweine 12- 16 //- Backnang - Milchschweine 11 - 15, Läufer 35 . - Bühle lann -Milchschweme 9—15. — Vernhausen (Fild .) ; Läufer 25- 40

Uw ° -ne 10- 15. - Horb : Milchschweine 12 .50- 20. - caüphe m -Milchschweme 13- 17 Läufer 25- 26 . - Wöckmühl : Mlchschweins13—21 . — Murrhardk : Lauser 38, Milchschweine 11—16 Ober .
Anstld : Milchschweine

^
11- 17 . - Trochkelsingen (Hohenzollern) .-Milchfchweme 12—22.50. — Tuttlingen : Milchschweine 7—15 .

"
Obskpreise Balingen : Mostäpfel 7,20- 7 .80, Mostbirnen 5 bisBuchau a . A . : Mostobst 5- 6 . - Waldsee -. Tafeläpft ! 1»bis 16 Tafelbirnen 16—18 , Mostäpfel 7- 7,50 , Mostbirnen 5- is— Backnang : Obst 6 .20 , Kartoffeln 3 — Rollenburq - Moltobllб.80- 7 .20, Tafelobst 12- 15 „L je Ztr .

^ ' ' '

Herb st Nachrichten
, Die Trühlese in Lcrnisen a . 1t . ist in vollem Gang . Anschließendhieran beginnt kommenden Montag der allgemeine Herbst . Wenig,aber sehr gut . Die Nachfrage hat bereits eingesetzt; feste Preise sindnoch nicht bekannt .

Die Vorlese in Lleebror » (Zabergäu ) ist nahezu beendet. DieKostproben der Weinbütte haben durchweg die Befriedigung derKäufer hervorgerufen . Portugieserwein Gewicht nach Oechsle76 Grad . Gute Posten sind noch vorbanden . Die Hauptlese beginntam 16 . Oktober . Bei dem günstigen Herbstwetter wird eine wesent¬liche Qualitätsverbesserung zu erwarten sein.

Vrlespost für „Graf Zeppelin "
. Am 14 . Oktober beginnt 1>ie

letzte diesjährige Südamerikafahrt des Luftschiffs „Gras Zeppelin" ,verbunden mit einer Fabrt zur Weltausstellung in Chikago. Außer
Postsendungen an Empfänger in Südamerika werden gewöhnlicheund eingeschriebene Postkarten und Briefe (diese nur im Einzel¬
gewicht bis 5 Gramm ) an Empfänger in beliebigen Bestimmungs¬orten befördert . Postschluß am 14. Oktober um 18 Uhr beim Post¬amt Friedrichshafen , lieber Gebühren usw . erteilen die Postanstal¬ten Auskunft . Aus Anlaß der Fahrt sind besondere Zepvelin -
Luftpostmarken zu 1,2 und 4 mit Aufdruck „ Chikagofahrt Welt¬
ausstellung 1933" hergestellt worden .

sckaüet Urnen u . dringt
LrLältungolrranlclleiteii .

Linixe 6er in über
40^Ldienbezviisirtsn

8i -urß - Lskminellen
sckiltren 8ie cküvor.
Lanken 3ie sokort

eine Packung.
Vas inan xleick tut ,
vor Killt inan nickt I

SsutsI SS
Voss » 0 2 ?S

7u traben bei : Stackt -^ potbebe
l )r . L. llletrgsr kiackk . li . Ztepban ;
Lderbarck- Vrogeris Larl plappert ;
c . äderte Ink . U . Llumentkal ;
VVükelm Lott ; klmllie Hammer ;
buckvig Kappelmann ; llritr Kloss
unck vo Plakate sicktdar .

Mühlengold -Buszugmehl
5 Pfd . 103 4

ff .Weizenmehl 6 „ 93 -Z
Hefe stets frisch
Kokosfett „ 58 H
Reines Schweine -

Schmalz „ 85 H
Kölner Backzucker
Frische große Eier

10 Stück 108 4

Zwiebeln Pfund 6 -Z
10 „ 68 g

Banr . Merwurst
'/. Pfd . 20 H

Plockwurst V- Pfd . 30 g
Servelatwurst 1 - „ 33 H
Gek.Schinken l - „ 35 -Z
Limburger 20".» Pfd . 38 zZ
Bismarckhermge 2 St . 16 H
Rollmövse 2 „ 15 T

s °/»
m . Ausnahme wenig . Artikel

Otto Voß , Niederlage von

IbsmLKsrk

M liefern
8 eld8lgedsekeve8 :

Lolner 8oimarMot
? llmoero ! kke !

8tvinmetrbro1
8t6 !Nme1r - viatdrot

(Or. öircker )
Krzdgmbrot
Mödsüer VvUkorn-

8olrro1brs1
Svggendrot
kÄnerndrot
IvS8tbrot

Sudle» - lurte«
8Mntter - L«iedävk

8evr« kUlN
Vrvl - Mä kvilldsvkvrei
Vilkelmstr . l ? , Tslepbon 3b?

Zur

empfiehlt
Allerfeinstes

Auszugsmehl ^
Süddeutsche Mahlung

Frische Eier groß , 10 St . 1 .15
Lchmeineschmalz . Margariue.

Evcsssett
große Wedeln 3 ^ so 4

Aepsel . Zwetschge «
Prima Hartgries - Teigwaren

billiger :
Maccaroni pro Pfund
Körnchen . yoMM
Spagetti nur

in

Wildbad im . Schwarzw .
Am W 0 nlag den 16. Oktober 19ZZ vormittags 11 Uhr

wird auf dem Rathause die

Betfirihr von ca 2SO Rrn
Mer v eth otz crnv r-rr ctt

für die städt . Gebäude , eingeteilt in 3 Lose, im Wege des
schriftlichen Angebots vergeben .

Die Angebote sind bis zu obigem Termin verschlossen
bei der Stadtpflege einzureichen , woselbst auch die Bei -
fuhrbedmgungen erhältlich sind .

Sladkpflege .

In den nächsten Tagen trifft noch ein Waggon

Is. 8MS8 Nv8lM
ein und nimmt Bestellungen entgegen

llsrl lubsvii ueu.,
Telephon 262 .

Preis -Abschlag !
Fsts . Auszugmehl üv

per Pfund 23 Pfg .
5 Pfund Rm . 1 . 10 .

MNM. Zwetschgen ,
Zwiebeln , Kslrossett , Tafei

von 60 Pfg . an ,
Margarine, sowie sämtliche
Aachnrttbel empfiehlt
Itr -tlz Klotz

- ^ -i <

5CI - !OdkI stfiOstH -ILIbl

Osmen - 5cliIss3Orügs

j i

. li

I L z

152

2 .65
„Hnm ", flsnsll slnisr -
dig , mil
Ksvsi -5, Lsinklslcl mit
klencis, Olös ;s42diL4ö 3 . 25
dltz , mit ksrisr -
Ism 6sink !sicl
mit l-1üi1psL5S, (3k .42-48 3 .35
, ku1ll", ^ lsnsl ! gSMU-
Llsri , lseks mit
uncl ksvsrr , 6sinklsi6
mifölsncls,Ökö ^ s42 -43

-4.35
l-lmscnlagmsnsckellsn
«zemurtsrl , Okö ^ s42 -48 5 . 25

W«l. AeiWe» :

!!!!
Inh . : Karl Kern .

Mmth ..MeilW»
"

Vi Flasche 1 .20
Bekömmlichund appetitanregend

Erhältlich in der

Anzug
H ' Rock
Hose
Windjacke
Mantel
Pullover
Kleid , Seide
Rock , Wolle
Bluse , Seide
Strickjacke

ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab

4 .50
2 .30
1 . 80
2 .-
4 . —
0 .80
3 50
1 50
1 .50
1 . 50

Uebervorhänge
Bettvorlagen
Tischdecken
Sofakissen

je nach Größe billigst

Lhem . Reinigungswerk Nltvater
Annahmestelle : Modehaus Allvater

Von besonderem Vorteil
ist das chemisch reinigen von Pelzen jeder Art , die Felle
erscheinen wieder voll und sind absolut von Motten befreit .
Bei Wintermäntel mit Pelzbesatz braucht der Pelz nicht

abgenommen werden .

Empfehle auf die

KirchMihtsge
SUKi >sIissrH

und sämtliche Käsesorten
zu mäßigen Preisen bei

Nilch-GeWst Wer
Königkarlstr . 25 — Tel . 374

Fahre heute abend 7 Uhr

MMzeituHMmlB
nach HmenO.

Fahrpreis Mk . 1 .50
Abfahrt LV-Tankstelle .

Friedrich Schrafft
Telephon 324 .

DaMersteigmU
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Freitag
den 13 . Oktober IS Uhr :

1 Klubsessel.
Zusammenkunft : Pfandlokal .

Gerichtsvollzieherstelle
Serrenalb.

- » M
Nrilligs »» !!

Weizenmehl
„ Spezial " Pfd . IS F

Konfekt-Wehl Pfd . 21 F
Auszugs -Wehl „Rhein -

gold " Pfd . 23 ^
Frische Hefe .
Tafel - Margarine

Pfd . von 60 F an
Locosfetl

Tafel von 57 F an
Vanill -Zucker

3 Beutel 10 F
Frische Eier

10 Stück 1 .08 -K
Back- Aepfel

Pfd . von 14 F an
Zwiebeln

10 Pfd . 58 F
sowie alle weiteren Ar¬
tikel zu billigsten Prei¬
sen, und lu . Qualitäten .

Koch-Butter Psd . 1 .20

Linsen , klein Pfd . 19 L
Linsen mittel Pfd . 24 F
Linsen , groß Pfd . 30 H

Deutscher Wermut - Wein
offen Liter nur 68 Z

Leber - Rot - und Mett¬
wurst , gr . Stck . je 35 H
Saft - Schinken

V4 Pfd . 32 Z
vollsaft . Schweizerkäse

V» Pfd . 28 »Z
vollfetter Bayer -Butter -

käse V4 Pfd . 28 öj
Dessert -Käse

3 Schachteln 25 «Z

prima Bierwurst
Pfd . 95 L

Oelsardinen ,
große Dose 25 L

Ochsenmaulsalak
In . Qual . Dose 35

Bismarkheringe
3 Stück 25 F

Neue Voll -Heringe
5 Stück 24 ^
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